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Musik und Glaube ergreifend vereint
Ovationen in der Pfarrkirche St. Cyriak für das christliche Kindermusical „Der Stein ist weg“

Ottersweier-Unzhurst (kkö).
Mit dem Kindermusical „Der
Stein ist weg“ gelang es rund
50 Mitwirkenden samt Kin-
derchor und Band in der
Pfarrkirche St. Cyriak, die
Ostergeschichte zum Leben
zu erwecken und auf kurzwei-
lige, mitreißende Weise von
der Verkündigung zu erzäh-
len. Unter der Gesamtleitung
von Marion Maier hatten die
Kinder und Jugendlichen in
monatelangen, intensiven
Proben ein Stück erarbeitet,
dessen Botschaft sich wie
folgt zusammenfassen lässt:
„Jesus lebt!“ Grundschüler
wie Jugendliche sangen mit
Verve die christlichen Songs,
oft durchsetzt mit wunder-
schönen und innigen Solos;
auch in kurzen, ernsten bis
heiteren Theaterszenen wurde
die biblische Geschichte mit
Hingabe dargestellt.

Das ausdrucksstarke Stück
berührte das Publikum in der
voll besetzten Kirche spürbar
(es sollte die Leistung mit ste-
henden Ovationen feiern). So-
mit gelang wohl, was sich
auch Pfarrer Jörg-Christian
Seburschenich erhoffte: In seiner Begrü-
ßung hatte er gewünscht, „dass das, was
Sie hören und sehen, tief in Ihr Herz
dringt“.

Am Anfang des Musicals steht der Tod
Jesu und die Verzweiflung derer, die ihn
lieben, von der Jungfrau Maria bis hin
zu den Jüngern. „Es ist vorbei“, singt
der Chor zu getragener, trauriger Musik.
Als „der Stein weg ist“, obschon Pilatus
das Grab Jesu von Soldaten bewachen
ließ, kehrt in Wort und Lied ganz all-

mählich Hoffnung ein. Die Rhythmen
werden mit jedem neuen Zeichen, das
auf Jesu Auferstehung deutet, fröhlicher
und vitaler, bis sie schließlich in glückli-
chem Überschwang und dem Ausdruck
tiefen Glaubens kulminieren, begleitet
durch Gestik und Mimik der jungen
Sänger sowie selbstgebastelte Requisi-
ten: Weiße Tauben oder bunte Fußspu-
ren, die im Takt geschwenkt werden. Die
Dialoge der kleinen Schauspieler sind in
zeitgemäßer Sprache verfasst („Das ist

der Hammer“), was zur Heiterkeit der
Zuschauer beiträgt; auch kleine techni-
sche Probleme werden mit Humor ge-
nommen, denn: Die Grundstimmung auf
der Bühne wie im Kirchenschiff ist an-
steckend positiv. Der auferstandene Je-
sus taucht übrigens sehr wirkungsvoll
als „Schatten“ hinter einem Tuch auf:
An seiner Art, das Brot zu brechen, er-
kennen ihn die Jünger.

Möglich wurde die Inszenierung laut
Marion Maier dank „vieler fleißiger

Hände im Hintergrund“. Die
Kostüme waren von Andrea
Man und einer Oma geschnei-
dert worden, die Kulisse ge-
staltete Man gemeinsam mit
ihrem Mann Lasslo; einstu-
diert hatte das Musical neben
Maier auch Gabi Trapp, hin-
ter der Bühne wurden beide
bei der Aufführung von Caro-
lin Maier und Franziska Lo-
renz unterstützt.

Den Chor leiteten Sabine
Reimold und Sandra Völker,
die Band Gerald Maier. Für
die Tontechnik zeichneten Ar-
nold Seiler und Saskia Meis-
ner verantwortlich. Viele
Spender hatten die Auffüh-
rung zudem finanziell unter-
stützt. Nicht überraschend
also, dass am Ende – noch vor
den mit Nachdruck eingefor-
derten Zugaben – allseits Prä-
sente verteilt wurden. Ge-
meindereferentin Heidrun
Oechsle würdigte die Auffüh-
rung mit begeisterten Worten:
„Es ist großartig und wunder-
bar, was ihr auf die Beine ge-
stellt habt.“ Für die Eltern
sprach Beatrice Gerlinger; an
die Organisatoren gewandt

rief sie: „Die Kinder lieben euch!“ Der
größte Dank, resümierte Marion Maier,
gelte aber den jungen Mitwirkenden.
„Sie waren supertoll.“ Beim Abschluss-
lied sangen schließlich alle Beteiligten
gemeinsam.

Im Resümee hieß es schließlich: Ein er-
greifendes Musik-, Theater- und Glau-
benserlebnis, gekrönt durch strahlende
Kindergesichter und eine anschließende
Bewirtung seitens der Ministranten im
Pfarrgarten.

SPIEL MIT GROSSER ERNSTHAFTIGKEIT: Das Kindermusical in der Pfarrkirche in Unzhurst beinhaltete auch
kurze Theaterszenen, die Tod und Auferstehung Jesu reflektierten. Foto: König

ALEXANDER UHLIG überreichte Markus
Meier die Landesehrennadel. Foto: ane

Landesehrung
für Markus Meier
Baden-Baden-Neuweier (ane). Bis zu-

letzt war es seinen Vereinskameraden
geglückt, die Sache geheim zu halten.
Erst kurz vor der Verleihung der Lan-
desehrennadel erfuhr Markus Meier,
dass er durch Bürgermeister Alexander
Uhlig gewürdigt werden sollte.

Meier, der 1965 in Bühl geboren wurde
und inzwischen als stellvertretender Ge-
schäftsführer des Jobcenter tätig ist, ge-
hört seit 1978 zu den aktiven Mitglie-
dern – zuerst am Flügelhorn, dann an
der Tuba – des Musikverein Neuweier;
zudem ließ er sich 1983 über sein musi-
kalisches Engagement hinaus als passi-
ver Beisitzer in die Pflicht nehmen. 1995
wurde er zweiter und von 2003 bis 2017
erster Vorsitzender. In diese Zeit fielen
neben dem 100-jährigen Bestehen des
Musikvereins Neuweier auch einige
Konzertreisen, an deren Organisation er
maßgeblich beteiligt war. Er ist darüber
hinaus fester Bestandteil des Quintetts,
dessen Anfänge 1994 in einem Workshop
mit den Mitgliedern des Rennquintetts
liegen, übernahm die Ausbildung seines
Tuba-Kollegen und engagiert sich in der
Theorieausbildung für das Jungmusi-
kerleistungsabzeichen. Ebenso war er
im Amt, als 2004 die Jugendkapelle ins
Leben gerufen und 2009 von aktiven
Musikern die „Gugge-ma-mol-Mussi“
gegründet wurde. Ein weiteres Anliegen
von Markus Meier war zudem, den Ver-
ein fit für die Zukunft zu machen. Unter
dem Stichwort „Musikverein 2020“
wurden Teams gebildet, um die anfal-
lenden Tätigkeiten auf mehrere Köpfe
zu verteilen.

„Die Verleihung der Ehrennadel des
Landes Baden-Württemberg an Markus
Meier ist eine Auszeichnung, die er als
langjähriger Tubist, aktives Vereins-
und Vorstandsmitglied dank seiner viel-
fältigen Aktivitäten wirklich verdient
hat,“ erklärte Uhlig.

Märsche, Polka und jede Menge Tempo
Musikverein Neuweier präsentierte beim Abend der Blasmusik ein klassisches Programm / Treue Mitglieder geehrt

Baden-Baden-Neuweier (ane). Zu einem
Abend für all diejenigen, die ein echtes
Herz für die Perlen der Blasmusik
haben, für die „klassische“ Variante
sozusagen, bei der gerne mitgeklatscht
werden darf, und die fröhliche Aus-
gelassenheit verbreitet, hatte der Neu-
weirer Musikverein eingeladen. Dem
Motto, das auf der Einladung einen
„Abend der Blasmusik“ verhieß, dem
wurden die Künstler unter dem leiden-
schaftlichen Dirigat von Alexander
Wurz absolut gerecht. Märsche, Polka und
jede Mengo Tempo legten die Musiker
vor, denn das Programm, das es zu
absolvieren galt, spannte sich bis über
mehrere Stunden und hatte so manches
Schmankerl zu bieten – auf den Tellern als
auch auf der Bühne. Kein traditionelles
Konzert also, bei dem sich entspannt
zum konsumieren zurückgelehnt wird,
sondern eines von dem Kaliber, bei das
Publikum immer wieder den Rhythmus

mitgestalten und mitsingen darf. Nach
der anstrengenden Konzertvorbereitung
im November 2016 habe man für dieses
Jahr wiederum ein neues Konzept gesucht,
und nach vielen verworfenen Ideen die
Entscheidung zugunsten eines Abends der
Blasmusik gefällt. Doch die Neuweirer
wären nicht sie selbst, wenn sie ein
solches Programm nicht mit einer ganzen
Reihe Highlights anreichern würden. Da
schwingt sich „Der alte Dessauer“
schon mal auf den Tisch, mitten hinein
ins Publikum, wo Patrick Maier als
Solist gegen die Kapelle anspielte und
zeigte, wie ein Stakkato klingen muss;
oder Dirigent Alexander Wurz stellte
klangvoll unter Beweis, dass er überaus
multitasking-fähig ist. Die Kapelle fest
im Griff blieb ihm deshalb hinreichend
Spielraum, um mit Pascal Steffens im
Duett „Alte Freunde“ anzustimmen.
Auch der blasmusikalische Klassiker
namens Klarinetten-Muckel, der wird in

Neuweier nicht
einfach temporeich
heruntergespielt.
Hier zwirnten sich
die Solisten mit
Küferoutfit auf.
Das Ganze bekam
obendrein ein Tuba-
Sahnehäubchen
aufgesetzt und
erntete begeisterten
Applaus für dieses
kreative Element.

Bei der Schwarz-
waldmarie, bei der
das Publikum
spontan als Chor
mitwirkte, gab es
Pudelmützen statt
Bollenhut, während
Albrecht Seiter ein
ganz besonderes
musikalisches Jubi-

läum begehen konnte. Er zelebriert seit
40 Jahren die schwungvolle Löffel-
polka. Schlagzeugeinlagen von Fabian
Gushurst, eine amüsante Mixtur aus
unterschiedlichen Liedern und Stil-
richtungen Marke „Marsch Konfetti“
und vieles mehr kam beim Publikum
bestens an.

Ein atemberaubender Abend – da war
auch Franz Bernhard vom Bezirks-
verband, selbst aktiver Musiker, hellauf
begeistert. Wie Alexander Wurz die
Mitglieder der Kapelle über die Bühne
scheuchte, sei eine reine Freude. Folglich
war es ihm eine besondere Freude, hohe

Auszeichnungen für langjährige Aktive
vornehmen zu dürfen. Im Fokus stand
dabei Matthias Seiter, der die silberne
Ehrennadel für 25 Jahre aktives Spielen
erhielt. Neben der Kapelle habe er auch
die Guggemusik des Vereins mitbegründet
und spiele im Quartett. Und weil schon
Vater und Großvater ehedem das Amt
des Bezirksvorsitzenden bekleideten,
regte Franz Bernhard an, dass Matthias
Seiter ihnen bei Gelegenheit nachfolgen
könne. Geehrt wurde auch Sabine Jung,
die seit 15 Jahren in der Vorstandschaft
aktiv mitwirkt und auf vielen Ebenen
als Jugendleiterin wirkt.

AUF DIE TISCHE: Patrick Maier spielte als Solist gegen die Kapelle an. Für das Publikum
war das gesamte Konzert ein mitreißender Abend. Fotos: ane

EHRUNGSREIGEN (von links): Franz Bernhard, Sabine Jung,
Matthias Seiter und Vorsitzender Michael Oser.

Auszeit auf
dem „Spinnerhof“

Ottersweier (red). Die Frauengemein-
schaft Ottersweier nimmt am Dienstag,
9. Mai, eine Auszeit auf dem „Spinner-
hof“ in Sasbachwalden. In der Friedens-
kapelle St. Katharina werden die Frau-
en um 18 Uhr von Monika Bürk-Fink-
beiner empfangen. Sie erzählt über die
Geschichte der Kapelle. Anschließend
gibt es eine Friedensandacht. Zum Ab-
schluss gibt es eine Einkehr im „Spin-
nerhof“ und die Möglichkeit, den Abend
am Friedensfeuer ausklingen zu lassen.
Auch Nichtmitglieder sind willkommen.
Treffpunkt um 17.30 Uhr bei der Wall-
fahrtskirche Maria Linden/Ottersweier.

i Service
Infos bei Renate Höß, (07223) 20820,

renate@hoess-ottersweier.de.

Konzept für
Airpark-Anbindung

und Rheinmünster bedienen, die
Gewerbeflächen im Süden des Airparks
anbinden und die Südausfahrt des
Airparks nutzen.

Die Bündnisgrünen begründen ihren
Antrag damit, dass der vorliegende
Beschlussvorschlag aufgrund der ab-
lehnenden Haltung der Stadt Baden-
Baden hinfällig sei. Mit dem vorliegenden
Beschlussvorschlag würde außerdem
erneut und entgegen den bisherigen
Zusagen der Verwaltung ein reiner
Flughafenzubringer installiert, der an
Iffezheim vorbei fährt und für die
Kommunen im südlichen Landkreis
keine Verbesserung bringt. Diese
Konzeption habe bereits bei den

Planungen für eine S-Bahn zu so
niedrigen Bewertungskennzahlen ge-
führt, dass eine Förderung durch das
Land nicht erreicht werden konnte,
heißt es in dem Schreiben an Landrat
Bäuerle weiter.

Notwendig sei laut der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen vielmehr eine
Schnellbuslinie, mit der die Kommunen
im Süden des Landkreises an die
Kreisstadt attraktiv angebunden
werden und die gleichzeitig den Baden-
Airpark für Fluggäste und Pendler
erschließt. Die bisherige Linienführung
sei dafür ungeeignet.

„Von dieser Kombination erhoffen
wir Synergieeffekte, die zu insgesamt
höheren Fahrgastzahlen führen als
eine getrennte Linienkonzeption“,
heißt es abschließend in dem Antrag
der Bündnisgrünen.

Landkreis Rastatt (red). Gefordert
wird das Konzept einer Regiobuslinie:
Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
im Rastatter Kreistag stellt für die
nächste Sitzung des Ausschusses für
Umwelt, Bau und Planung (9. Mai)
folgenden Änderungsantrag zu einem
Beschlussvorschlag:

„Die Verwaltung wird beauftragt, in
Abstimmung mit dem KVV, der SWEG
und den Kommunen Iffezheim, Hügels-
heim, Rheinmünster und Lichtenau
einen Förderantrag für ein Regio-
buslinienkonzept ,Baden-Airpark‘ beim
Verkehrsministerium einzureichen“,
heißt es in dem Antrag der Bündnis-
grünen.

Dieses Konzept soll den Airpark im
Norden an Rastatt und im Süden an
Lichtenau anbinden, die tangierten
Kommunen Iffezheim, Hügelsheim

Vortrag
Krebsdiagnostik

Baden-Baden (red). Die Selbsthil-
fegruppe Prostatakrebs Baden-Ba-
den lädt am heutigen Montag, 8.
Mai, zu einem Vortrag mit Klaus
Tatsch, Facharzt für Nuklearmedi-
zin am Klinikum Karlsruhe, ein.
Beginn ist um 18 Uhr im hinteren
Gebäude der „Freien Evangelischen
Kirche Gospelhouse‘‘ in Baden-Ba-
den. Der Experte berichtet über
PET/CT (Positronen-Emissions-To-
mographie), ein bildgebendes Ver-
fahren in der Krebsdiagnostik. Mit
Hilfe der PET/CT können Krebs-
herde sichtbar gemacht werden.

Es besteht die Möglichkeit für
Zwischenfragen, im Anschluss fin-
det eine Diskussionrunde statt.
Auch Einzelgespräche mit Betroffe-
nen werden angeboten. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich, der
Eintritt zur Veranstaltung ist frei.

Selbsthilfegruppe
im Landratsamt

Landkreis Rastatt (red). Die Selbsthil-
fegruppe für Menschen mit einem Aor-
tenaneurysma trifft sich heute um 18
Uhr, im Landratsamt Rastatt (VHS-Ein-
gang). Die Treffen finden circa sechsmal
jährlich statt. Bei der Gruppe von Be-
troffenen handelt es sich um Personen,
die überwiegend an einem Aortenaneu-
rysma in Höhe des Brustkorbs erkrankt
sind. Ein kleinerer Teil leidet an einem
Bauchaortenaneurysma. Die Gruppe
soll in erster Linie dem Erfahrungsaus-
tausch dienen.

i Kontakt
Selbsthilfekontaktstelle des Landrats-

amtes Rastatt, Waltraud Ruh, Telefon
(0 72 22) 3 81 23 75.

4503836


